
5Zürichsee-Zeitung Bezirk Meilen
Dienstag, 8. September 2015 Zürichsee

Wie bei
Mamma

Gastro

InStädtenwieRomoderFlo-
renz findetman sie oft in ver-
stecktenGässchen, die klei-

nen, unprätentiösenRestaurants,
in denenmanwie zuHause im
Wohnzimmer derMamma sitzt,
seltsameBilder an denWänden
betrachtet und köstlich bewirtet
wird.
Im kulinarisch voll italiani-

sierten Rapperswil findetman
zumindest ein Lokal, in dem
man sich solcher Ursprünglich-
keit schon recht nahe fühlt: das
Ristorante Pizzeria DeMedici,
dasmit drei Stuben und ein paar
Tischen auf der Gasse unweit
vomHafen allerdings keine ver-
steckte Adresse ist. Das Interieur
ist ziemlich zusammengewür-
felt, abermit Toskana-roten
Akzenten liebevoll ausdekoriert,
die Kellner sind freundlich und
aufmerksam, die Karte istmit
Klassikern von Saltimbocca alla
romana bis Penne Alfredo und
ein paar Spezialitäten bestückt –
somuss das in traditionellen ita-
lienischenGaststätten sein. Na-
türlich gibt es auch ein umfang-
reiches Pizzaangebot – unüber-
sehbar steht schliesslich der
Ofen in der Ecke.
Eine leckere Pizza ist nie ver-

kehrt, denke ichmir und schlug
dieMittagsmenüs in denWind,
ummirwieder einmal eineCa-
pricciosa (20.50Franken) zu gön-
nen. Es heisst ja, wennman sich
nicht entscheiden kann, bestellt
man eineQuattro Stagioni oder
eineCapricciosa – dennda ist von
allemetwas drauf.Während ers-
tere abermehrheitlich klar defi-
niert ist, bleibt bei der «Kapriziö-
sen» oder «Launischen» demPiz-
zaiolo SpielraumbeimBelegen –
so lässt derName es schliesslich
auch vermuten.
Überall kommt sie deshalb

ein bisschen anders daher, im
DeMedici mit den üblichen
Grundzutaten Tomaten und
Mozzarella, dannmit Artischo-
ckenherzen, Kapern, schwarzen
Oliven, Sardellen und Oregano
belegt. Bei einemGläschen
sizilianischemNero d’Avola
(7 Franken), beerig mit dezen-
tem Barrique, lässt es sich ange-
nehm auf die Pizza warten – es
gäbe sie für vier Franken Auf-
preis übrigens auchmit Dinkel-
mehl.
Als sie dann serviert wird,

meine Capricciosa, erfreut sie
mich sogleich durch ihren herz-
haft üppigen Belag und durch
perfektes Auf-den-Punkt-Geba-
cken-Sein. Sie ist rundumknus-
pergolden und ohne versteckte
verkohlte Unterseitenrändchen,
am liebstenmöchte ich den Piz-
zaiolo sogleich beglückwün-
schen. Auch imBiss – knusprig,
aber keinesfalls hart oder tro-
cken-splittrig amRand, dazu in-
nen nicht zuweich – lässt der
Teig nichts zuwünschen übrig.
Dazu ein nicht allzu fetterMoz-
zarella und ein ausgewogenes
Verhältnis vonmilden Artischo-
cken, hübsch verteilten Scheib-
chen von schwarzenOliven, ein
paar Kapern undwürzigen Sar-
dellen – eine leckere Pizza ist
wirklich nie verkehrt.

Gabrielle Boller

Ristorante Pizzeria De Medici
Fischmarktstrasse 8, Rapperswil,
Telefon 055 2103878.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Frei-
tag 11 bis 14.30, 17 bis 24 Uhr;
Samstag und Sonntag 11 bis
24Uhr; Montag geschlossen.

Panzerglas und offene Schalter

meilen Nach 880 Tagen im Exil öffnet die Meilemer
Gemeindeverwaltung heute zum ersten Mal ihre Schalter im
neuen Gebäude. Auf die Bedürfnisse der einzelnen Dienste
wurde beim Umbau Rücksicht genommen.

Noch ist es ruhig an diesemMon-
tagmorgen imGemeindehaus. Es
ist die Ruhe vor demSturm, denn
ab Dienstag sind die Schalter of-
fen und der Arbeitsalltag kehrt
ein in die frisch renovierten
Amtsstuben an der Dorfstrasse
100. Doch zuvor müssen Büros
ein-undKartonschachteln ausge-
räumtwerden.
Nach und nach treffen die An-

gestellten ein. Manch einer von
ihnen wirkt noch etwas verloren

amneuenArbeitsort. IhreDienst-
stelle bereits in Beschlag genom-
men haben die Mitarbeiterinnen
des Sozialdienstes. Eine von ih-
nen räumt gerade Akten aus den
Kartonkisten, die sich vorderTü-
re stapeln, wo sie die Umzugsfir-
maübersWochenendehingestellt
hat. «Uns gefällt besonders, dass
sich die Klienten künftig an
einem Schalter anmelden müs-
sen», sagt sie. Früher seienPerso-
nen ohne Vorwarnung in die Bü-
ros spaziert, was zu unangeneh-

men Situationen geführt habe.
UmdieSicherheit derMitarbeiter
zusätzlich zu erhöhen, wurden
die einzelnen Büros mit halb-
transparentenGlaswänden abge-
trennt.DasGlas erlaubtdenBlick
indieBüros, ohnedass einepräzi-
seGesichtserkennungmöglich ist
–dies zumSchutzderPrivatsphä-
re. Auch beim Betreibungsamt,
das neu im Gemeindehaus ange-
siedelt ist, sei bereits beim Bau
auf die Sicherheit Rücksicht ge-
nommenworden, sagtGemeinde-
schreiberDidierMayenzet.Heik-
le Geschäfte mit Bargeld sollen
dank Panzerglas sicherer getätigt
werden können.

Sportlicher Umzug
Einen direkten Draht zur Bevöl-
kerung wünschen sich die Mit-
arbeiter derEinwohnerkontrolle.
Ihr Grossraumbüro befindet sich
im Parterre gleich neben dem
Haupteingang. «99Prozentunse-
rerKontaktemit derBevölkerung
sind positiv. Deshalb bleibt bei
uns die Glasscheibe offen», sagt
eine von ihnen. Neu bedienen sie
einen Infopoint, an dem sie die
Besucher empfangen und an den
richtigenOrt verweisen.
Ob sie bereit sind,wenndieTü-

ren für die Bürger geöffnet wer-
den, kann sie noch nicht sagen.
«DasUmzugsprogrammist sport-
lich», meint sie lachend.

Um den Mitarbeitern die Stra-
pazen des Umzugs etwas zu ver-
süssen, gehen Kaffee und Steh-
lunch am ersten Tag auf Kosten
desHauses,wieGemeindeschrei-
ber Mayenzet sagt. Doch bis die
Verwaltungsangestellten ihren
ersten Kaffee trinken können,
dauert es noch etwas: Die neuen
Maschinen sindebenerst angelie-
fert worden.

Exponierte Raucher
Mayenzet will, dass sich die
Staatsdiener imneuenHaushäu-
figer begegnen.Als sozialerTreff-
punkt vorgesehen ist der Aufent-
haltsraum im Dachgeschoss, wo
sich aucheinTöggelikastenbefin-
det. Auchdie zentralenDrucksta-
tionen sollen Begegnungen er-
leichtern. «Bei unshatnichtmehr
jeder einen eigenen Drucker im
Büro», sagt Mayenzet. Wer sich
darüber ärgert, darf sich zumin-
dest über einen neuen Computer
freuen. Die gesamte Informatik
der Verwaltung wurde erneuert.
«Seit acht Jahrenhabenwirnicht
mehr in die IT investiert», sagt
Mayenzet. Das angesparte Geld
wurde nun eingesetzt.
Raucherhabeneinen schweren

Stand. «Es war schwierig, einen
Platz für sie zu finden», räumt
Mayenzet ein. Nach längerer Su-
che hat man den Balkon gegen-
über dem Bahnhof auserkoren.
Dort wirken sie allerdings etwas
ausgestellt. Mehr Herz zeigt die
Gemeinde für Sportbegeisterte:
Für sie steht neu eine Garderobe
bereit. Jonas Schmid

Die Gemeindeangestellten legen selber Hand an und verstauen die persönlichen Akten am neuen Arbeitsort. Auch eine neue Kaffeemaschine wird angeliefert. Bilder Manuela Matt

Halbtransparente Glaswände schützen die Angestellten im Sozialdienst.

Anlässe
erlenbach

Versli-Nachmittag
für Kinder
Die ausgebildete Spielgruppen-
leiterin und Leseanimatorin
Michèle Bolliger begeistert am
Versli-Nachmittag vomDon-
nerstag, 17. September Kinder
von 9 bis 36Monaten und ihre
Begleitpersonenmit Fingerspie-
len, Versen und Liedern. Sie ani-
miert die Teilnehmer auch zum
Mitmachen. Auf spielerische Art
undWeise können Eltern zu-
sammenmit ihremKleinkind in
gemütlicher Atmosphäre neue
und alte Kinderreimewieder

entdecken. Die Kinder erleben,
wie lustig Sprache sein kann und
wieman gemeinsam Spass daran
haben kann. e

Donnerstag, 17. September, 15 bis
15.30 Uhr, Gemeindebibliothek
Erlenbach. Eintritt frei, keine
Anmeldung erforderlich.

meilen

Ausstellung
und Lesungen
Unter demTitel «Ausschnitte
und Einblicke» zeigen die Künst-
lerinnenMadeleineHürlimann
undRuthGraf-Kym von Freitag,

18. September, bis Samstag, 17.
Oktober, ihreWerke imOrtsmu-
seumMeilen. Am Sonntag, 27.
September, findet eine Lesung
mitMargritWeber-Schneider
statt, am Sonntag, 4. Oktober,
mit Lydia Guyer-Bucher und am
Sonntag, 11. Oktober, Storytel-
lingmit Beatrix Pfenninger-
Denzler. Die Lesungen beginnen
jeweils um 15Uhr. e

Vernissage: Freitag, 18. September,
18 Uhr, Öffnungszeiten: Mittwoch,
14.30 bis 18.30 Uhr, Freitag,
17 bis 20 Uhr, Samstag und
Sonntag, 14 bis 18 Uhr. Orts-
museum Meilen, Kirchgasse 14.

Zollikon

Einblick ins Spital
Zollikerberg
Das Spital Zollikerberg lädt am
Sonntag, 20. September, zum
Tag der offenen Tür ein. Von 11
bis 16 Uhr erhalten die Besuche-
rinnen und Besucher einen Ein-
blick in den Alltag.Mit demTag
der offenen Tür stellt das Spital
auch sein neues Einzelzimmer-
konzept vor. DasMotto lautet:
«In Ruhe gesundwerden.» e

Sonntag, 20. September, Trichten-
hauserstrasse 20, Zollikerberg.
www.spitalzollikerberg.ch

Stäfa

Kleider- und
Spielsachenbörse
ImGemeindesaal Obstgarten
findet ein grosserMarkt statt
mit vielen Kinderartikeln, Spiel-
sachen undweiterenUtensilien.
Was sich imLauf der Kleinkind-
phase ansammelt und im
Schrank landet, wird hier von
Müttern und Vätern verkauft.
Kaffee und ein Kuchenstand
ergänzen den Anlass. e

Samstag, 19. September,
9 bis 11.30 Uhr, Gemeindesaal
Obstgarten, Stäfa.

«Bei uns hat nicht
mehr jeder einen
eigenenDrucker im
Büro.»

DidierMayenzet,
Gemeindeschreiber


